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den Haus⸗ und Familienſtand der Beamten veröffentlicht wor⸗
den , die in bezug auf die höheren Beamten ähnlich ungünſtige
Ergebniſſe zeigt wie die über die Beamten der Reichspoſt . Von
22 264 etatmäßig angeſtellten höheren Staatsbeamten ſind 4778 ,
das heißt 21,5 v. H. ledig . Von den 17 486 Verheirateten beſaßen
2994 kein lebendes Kind , 3259 nur eins , 4699 nur zwei . Es blie⸗
ben alſo insgeſamt 62,8 v. H. , nahezu zwei Drittel aller Verhei⸗
rateten , hinter der Normalgrenze einer geſunden Fortpflanzung
zurück . Unter Hinzurechnung der Ledigen ergibt ſich ſogar , daß
über 70 v. H. aller höheren Beamten jene Normalgrenze nicht er⸗
reichen , und daß etwa 85 v. H. von ihnen überhaupt kinderlos ſind .
Es unterliegt keinem Zweifel , daß dieſe im höchſten Grade uner⸗
wünſchte Erſcheinung mit den Gehaltsverhältniſſen in engem Zu —
hang ſteht .

Deutſcher, ſprich Deutſch !
Deutſcher , der du deiner Sprache
Wunderſamen Wohllaut kennſt ,

Deutſche Dichtung , deutſche Sage
Voller Stolz dein eigen nennſt ,

Deutſcher , zeigſt du dich auch würdig ,
Daß dich Freund und Feind beneiden ,
Auch den Größten ebenbürtig ,
Aller Völker , aller Zeiten ?
Deutſcher , würdig auch der Brüder
Draußen auf dem Feld der Ehren ?
Sollen , kehren ſie einſt wieder ,
Sie der Feinde Sprache hören ?
Deutſcher , zähl ' nicht zu den Toren ,
Sondern wahr ' s zu jeder Stund ' :
Deutſcher Klang an deutſche Ohren ,
Deutſches Wort aus deutſchem Mund !

Leonhardi , Dresden .

Motto : Sagt das deutſche Wort es fein,
Traun , ſo laß das fremde ſein.
Schlicht und wahr, kurz und klar,
Deutſche Sprache wunderbar !

Peter Roſegger .

Deutſch in deutſchen Landen .

Auf eigene Kraft geſtellt , vertraut das deutſche Volk auf den
Sieg über die Schar der Feinde . Mut und Selbſtvertrauen haben
ungeahnte ſittliche , gewerkliche und wirtſchaftliche Kräfte frei ge⸗
macht , den ins Gewaltige verſtärkten Druck auszuhalten und nie⸗

derzuwerfen . Auch im Innern gebietet die Pflicht , deutſches We⸗
ſen zu läutern , ſeine Sprache , den äußern Ausdruck ſeines Den⸗
kens und Empfindens vom Flitter der Fremdworte zu 85 die
fremden Gebilde , Einflüſſe und Feſſeln abzuſtreifen . Stehen ſie
doch wahrer deutſcher Art entgegen , die Duldung und Pflege hatte
uns bisher vielfach nur der Mißachtung des Auslandes ausgeſetzt .
Mit dem wachſenden Selbſtgefühl muß auch das Sprachgefühl mehr
erſtarken . Schon ſind ſtarke Kräfte am Werk , viele Volkskreiſe



umfaſſend und einig im Beſtreben , im täglichen Vertehr , in Han⸗del , Gewerbe und Gewerken deutſches Wort und deutſche Art wie⸗der aufzurichten , ſie auf heimiſchem Boden wieder einzuſetzen , woſie ſich bisher unter fremden Namen und Zeichen verbargen , gutedeutſche Sitte und Geſchmack wieder zu Ehren zu bringen . AnStelle der Hotels und Villen werden wieder die alten ( Kaiſer⸗ , Kö⸗nigs⸗ , Fürſten⸗ , Fremden⸗ ) Höfe und ( Gaſt⸗ ) Häuſer (DeutſchesHaus , Rotes Haus , Haus am Ried u. a. ) treten , an Stelle derReſtaurationen : Wein⸗ und Trinkſtuben , Speiſehäuſer — hoffent⸗lich auch in alter guter Art ! Es wird wieder deutſche Kleidungſtatt fremder Mode geben , Kauf⸗ und Warenhäuſer ( ſtatt Maga⸗zine und Baſare ) führen wieder Strick - , Web⸗ und Wirkwaren .Die „ noblen Deſfins und aparten Genres “ werden wieder Stoffevornehmer Arbeit und beſonderer Web⸗ oder Farbart mit eigen⸗artigen Muſter uſw . , die „ Kontraſte “ wieder Farb⸗ und Licht⸗wirkung . Die größeren Kaufhäuſer ſind durch hohe Preisaus⸗ſchreiben beſtrebt , den Unfug der Fremdbezeichnungen für Stoffeauszumerzen , worin bereits überraſchend gute Ergebniſſe vor⸗liegen . Auch das Stadtbild wird bereinigt : die Alleen und Prome⸗naden , die Glacis werden als Ring und Wall ihre kraftvolle deut⸗ſche Art wieder finden , die Chauſſeen erſtehen wieder als Land⸗ſtraßen , die Reklamen und Inſerate als Anzeigen in Schrift undBild ( auch Lichtſchrift ! ) , die Kioske als ( Anſchlags⸗ ) Säulen , dieAutos als Kraftwagen . die Induſtrie macht dem Gewerbe Platz ,der Kommis wird wieder zum Gehilfen , der Prokuriſt zum Vec⸗treter . Es wird keine Direktoren , Deputationen und Filialen ,Depoſiten⸗ u. a. Kaſſen mehr geben , ſondern Hauptleitungen ,Ausſchüſſe , Zweig⸗ Zahl⸗ und Geſchäftsſtellen , keine Generalver⸗ſammlungen , Konferenzen , Statuten , Kommiſſionen , Bilanzen ,Dividenden , Reſervefonds mehr , ſondern Mitgliederverſammlun⸗gen , Beſprechungen , Satzungen , Jahresabſchlüſſe, überſchüſſe undRücklagen , die Prozente werden in Hundertteilen und Zinſengleichen Wert und Verſtändnis finden , die Konten weichen den lau⸗fenden Rechnungen , das Saldo dem Guthaben und der Schuld , wieſchon Debit und Credit dem Soll und Haben , das Giro der Über⸗weiſung und dem bargeldloſen Verkehr gewichen ſind .Damit treten klare Begriffe an Stelle unverſtandenerund geheimnisvoller , verſchwommener und trügeriſcher fremderWortbilder ; auch das ungelehrte Volk wird ſich wieder auf eigenemBoden fühlen , wird wieder wiſſen , wo es iſt , was es tut , was eskauft und bezahlt ! Seine Kleidung darf es wieder deutſch tragenund nennen : ſoweit der ( übrigens viel mißverſtandene „ Smoking “nicht ausſtirbt , wird er zur Frackjacke , der Cutaway zum kleinenRock oder Schwenker , der Covertcbat zum überzieher , der Water⸗
proof zum Regenmantel , der Zylinder zum Seidenhut , die Strick⸗jacke erfetzt den Sweater . Man wird auch wiſſen , was man ißt :Roaſtbeef , Rumpſteak , Kotelette , Omelette , Kompott , tauchen alsLendenſtück , Rumpfſtück , Rippenſtück ( Schweins⸗ und Kalbsrippe ) ,Eierkuchen , Dunſtobft wieder auf und ſchmecken deutſch noch beſſer .Die Redaktionen werden Schriftleitungen , die Expeditionen zuAbfertigungen , die Reporter wieder Berichterſtatter und Mitar⸗beiter , der Pennyliner „Zeilenfuchſer “ , der Feuilletoniſt ſchreibt„ unter den Strich “ oder im Unterhaltungsteil , die prima Referen⸗zen , die Inſerate und Reklamen werden wieder deutſche : erſte
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( beſte ) Empfehlungen , Anzeigen und Angebote , und das wird

ihnen nur gut tun . Auch die Heeresverwaltung nimmt neuerdings

deutſche Worte in erfreulicher Weiſe auf : die fremde Offenſive

wird durch kraftvollen deutſchen Stoß erwidert , die feindliche Ak⸗

tion durch friſche Kampfhandlungen , die Patrouillen erſcheinen als

Erkundungsabteilungen und bei den drei jüngſten Waffen —

auf und unter dem Waſſer und in der Luft — iſt nahezu alles

kernhaft deutſch !
Die Schönheit , Reinheit und Klarheit der Mutterſprache wird

hell erſtrahlen , je mehr das Suchen nach deutſchen Erſatzworten

erkennen läßt , wie viel klarer , eindeutiger und ſinn⸗

fälliger das deutſche Wort Kern und Form trifft , die Anſchau⸗

ung verſtärkt und wie der gute Geſchmack über angequälte Fremd⸗

tümelei ſiegt ! Jeder wird an ſich ſelbſt erfahren , wie deutſche

Beſtimmtheit an Stelle fremder Verſchwommenheit tritt , klares

Denken und ſein Ausdruck für bequeme Denkträgkeit . Gründlich

aber maßvoll , nicht durch ſchlechte Überſetzung , ſondern durch an⸗

ſprechende Wiedergabe des Sinnes , kurz und klar —ſo iſt ſchon

viel und dankbar erceicht worden ! Manchem mag es zu Anfang

läſtig fallen ſich dem Gebrauch der Erſatzworte zu fügen , wenn

er mit Schrecken bemerkt , wie ſehr ſeine Sprache mit fremden

Worten durchſetzt iſt . Gerade darum mußes ſeine vaterländiſche

Pflicht ſein , in ſtrenger Selbſtzucht die läſtige Gewohnheit der oft

häßlichen Fremdworte abzulegen : Gewohnheit gegen Gewohn⸗

heit ! Einprägung durch Wort und Schrift !
Wenn Handel und Verkehr , Preſſe und Volk am Werke ſind ,

müſſen Kirche und Schule , aber auch die geſamte Wiſſenſchaft
( beſonders Rechts⸗ und ärztliche Wiſſenſchaft ) und ihre Berufs⸗

ſtände folgen , wie die Geſetzgebung der letzten Jahrzehnte ſchon
vorangegangen iſt . Auf dieſem klaren Wege deutſcher Pflichter⸗
füllung darf aber vor allem die Staatsverwaltung

nicht zurückbleiben . Sie muß mit gutem Beiſpiel voran⸗

gehen in Amts⸗ und Dienſtſprache , nach innen und außen . Vor⸗
bildliches iſt von den Staasverwaltungen geleiſtet : in

der Neubenennung ihrer Dienſtſtellen , Einrichtungen und An⸗

lagen . Die Zentralbahnhöfe , Kondukteure , Kupees , Billetts ,
Perrons , Expeditionen , Rapporte uſw . ſind dahin , in den Bauten

ſind die Souterrrains , Parterre und Etagen den Keller⸗ , Erd⸗ und

anderen Geſchoſſen mehr und mehr gewichen , die Anciennität iſt

durch das Dienſtalter erſetzt , der Aſpirant vielfach durch den An⸗

wärter , die Diätare durch Dienſtanfänger und Gehilfen , die Ran⸗

giermeiſter — leider nur vorübergehend ! — durch Schirrmeiſter ,
das Bureau weicht in der Sffentlichkeit vereinzelt ſchon der Be⸗

zeichnung als Amt oder der Amtsſtelle ( Armenamt , Rechtsſchutz⸗ ,
Fürſorge⸗ , Auskunfts⸗ , Nachweis⸗Stelle ) , die ( Amts⸗ ) Boten und

Botenmeiſter kommen wieder zum Anſehen ſtatt der vielfach an⸗

gegriffenen Bezeichnung als Diener ( Bureau⸗ , Amts⸗ , Gerichts⸗

diener ) , und wie lange ſich die Direktionsbureaus und Regiſtratu⸗

ren — Rechnung⸗ , Betriebs⸗ , Verkehrs techniſche Abteilung , Akten⸗

abteilung II , III , IV , V22 —halten werden , mag dahin

ſtehen . Vielleicht findet ſich für die „ Direktion “ dann auch einmal

ein deutſches Erſatzwort .
Dem Preußiſchen Miniſterium der öffentlichen Arbeiten , zu

deſſen Kreis ja der altbewährte Vorſitzende des „ Allgemeinen



Deutſchen Sprachvereins “ gehörte , darf in beſonderer Weiſe das
Verdienſt zugemeſſen werden , bahnbrechend und vorbildlich in der
Beſeitigung entbehrlicher Fremdworte und Bezeichnungen voran⸗
gegangen zu ſein . Wie fruchtbringend und anregend ſolches Vor⸗
gehen wirkt , zeigt die Reinigung des neuen Preußiſchen Staats⸗
haushaltes , wie ſie in Nr . 21 dieſer Zeitung dargeſtellt iſt . Dem
Schriftleiter dieſer Zeitung gebührt der beſondere Dank aller
ernſten Deutſchen , daß er ihre Spalten auch für dieſe Beſtrebungengeöffnet hat , um die deutſche Mahnung auch im Verein DeutſcherEiſenbahnverwaltungen weiterzutragen .

Leider ſieht es im Schriftverkehr der Eiſenbahndienſtſtellen aber
noch gar nicht nach Frühlingswehen aus . Eingewurzelte Sünden ,
Bequemlichkeit und Denkträgheit , vielfach gar der überlebte
Fehlglaube größerer Würde unter falſchem Kleide mögen dazu bei⸗
getragen haben : Die Reviſionen und ( Rechnungs⸗ ) Reviſoren wollenden Prüfungen und ( Rechnungs⸗ ) Prüfern , die Kommiſionen den
Ausſchüſſen , die Termine den Friſten , die Liquidationen den
Koſtenaufſtellungen , das Etatsjahr ( übrigens auch gewaltſam und
unmöglich ! ) dem Rechnungsjahr noch nicht ſo recht Platz machen .Gar vielfach finden ſich im Schriftwechſel eine ganze Anzahl von

zum Teil gänzlich veralteten — Fremdworten und müſſen noch
ausgemerzt werden . Allzureich iſt ihre Zahl , von der nur einekleine Auswahl hier gegeben werden kann . Die „ Kanzleien “ vorallem beherbergen noch ſorgſam die letzten Reſte alten Zopfes :die Konzepte ( Entwurf ) , Korrekturen ( Einbeſſerungen ) , das Kolla⸗
tionieren ( vergleichen , leſen ) , die Kopialien ( Schreibgebühren ) ,die Kopier⸗ ( Umdruck ) ⸗Tinte , ⸗Stifte und andere Utenſilien , In⸗ventarien und Materialien ( Bedarfsſtücke , Geräte und Stoffe ) , dasFormular ( Vordruck , Muſter ) und das Format ( Form , Größe , das
Original und Duplikat ( Ur⸗ und Zweit⸗ oder Doppelſchrift ) , wiedie mehrfachen Exemplare ( Stücke ; ſind dem Kanzliſten und
„ Kanzleiſekretär “ (1) noch ebenſo heilig wie früher , wenn er auchdarin nicht mehr ſo viele „ Kurialien “ (Höflichkeitsbezeugungen)bearbeiten kann und das Zeichen „ S“ ⸗ſekret nur noch bei wenigenBehörden , darunter leider gerade die „Zentral “- Behörden ! ,anbringen darf , wie die Petitionen den Geſuchen , die Imme⸗diat⸗ den Throneingaben gewichen ſind . Aber auch der Expedient( Bearbeiter ) hält aus lieber Gewohnheit noch zähe an ſeiner eige⸗nen ( unklaren ) Bezeichnung , an ſeinem Penſum oder doch anſeiner Rate ( Arbeitsanteil ) , an Normalien ( Regel⸗ , Muſterſtücke ,Zeichnungen ) , an Offerten , Objekten , Plakaten Prämien , Skizzen ,Projekten , Programm , Prozeſſen , Angebot , Gegenſtand , AnhangBelohnung , Handzeichnung , Entwurf , Folge , Rechtsſtreit ) , er bear⸗beitet lieber Reklamationen als Beſchwerden und (Erſtattungs⸗ )Geſuche , bringt lieber etwas zur Präſentation ſtatt in den Ge⸗ſchäftsgang , notiert lieber Termine als daß er Friſten vermerkt ,manchmal vielleicht um ſeine „eventuelle Qualifikation “ ( gege⸗benenfalls ſeine Befähigung ) zu erweiſen . Auch den Moment unddas Publikum ( Augenblick , Zeitpunkt , und Offentlichkeit ) mager noch nicht gerne miſſen , nachdem ihm ſchon manches liebeFremdwort entzogen iſt , wie : Motivieren ( begründen ) , Normenund normieren ( Muſter , Regeln feſtſetzen ) , die Monita und Notate( Erinnerungen und Vermerke ) , die Perioden ( Zeiträume , Friſten ,Satzwendungen) , der Paſſus ( Stelle ) , das Planum , die Rekogni⸗



—

tion , der Revers und die Submiſſion ( Anerkennung , Augenſchein ,
Vergebung ) und die Reproduktionen aller Art ( Wiedervorlagen ,

Vervielfältigungen uſw . ) , das Reſultat ( Ergebnis ) . Die obligato⸗

riſchen und fakultativen ( zwingenden und nicht zwingenden ) Vor⸗

ſchriften , „ das Pauſchale “ ( Bauſchgebühr ) , die Parzelle ( Grund⸗

ſtück ) , populäre ( volkstümliche ) Ausdrücke , patriotiſche ( vaterlän⸗

diſche ) Geſinnung mit entſprechenden Ovationen ( Kundgebungen ) ,
das Paſſieren lüberſchreiten ) von Plan⸗ ( früher Niveau⸗ ) Über⸗

gängen , die Probleme ( Aufgaben ) , die Prädikate ( Bezeichnung ,

Urteile ) , die Rubriken in Tabellen ( Spalten in Nachweiſungen ) ,

das Riſiko , die Reſolution , die ſpezifizierte Rechnung , die Tare ,

der Transport , die Stenographie , das Telephon ( Gefahr , Beſchluß ,

Einzelnachweis , Schätzung , Beförderung , Kurzſchrift , Fernſprecher )

ſitzen vielfach noch ſo feſt gewurzelt , wie die Fremdbezeichnung für

die vier Rechnungsgrundformen ( Addieren , Subtrahieren , Mul⸗

tiplizieren , Dividieren : Aufrechnen , Abziehen , Vervielfältigen ,

Teilen ) , als ob ſie zum eiſernen Beſtand gehörten ! Viel freilich

muß noch geſchehen , um Zunge und Feder vor jedem Fremdwort

erſchrecken zu laſſen : Organe und Organiſationen , Zentrale und

zentraliſieren , rangieren und ſuspendieren , Typen , Trajekte und

Transmiſſionen bevölkern noch „ im Turnus “ ( Wechſel ) mit guten

deutſchen Erſatzworten ( Vertreter , Gliederung Spitze oder oberſte

Stelle , zuſammenfaſſen , verſchieben , entheben , Muſter , Fähre ,
Überſetzung ) auch den Sprachſchatz der oberſten Behörden , die Uni⸗

form weicht nur langſam der Dienſtkleidung .
Die Frankfurter Ortsgruppe des Deutſchen Vereins verſandte

ein Verdeutſchungsheft , das ſich beſonders die Reinigung der

Amtsſprache zur Aufaabe ſtellt . Die über jedes Erwarten ſtarke

Nachfrage aller Behörden und Gewerbe bdie erſte Auflage von

20600 Stück war innerhalb vier Monaten vergriffen , weitere Be⸗

ſtellungen bis 10 000 Stück liegen vor ) zeigt das Erwachen und

das Verſtändnis für die Notwendigkeit und die Freude an deut⸗

ſcher Wiedergeburt der Sprache .
An alle Verwaltungen möge darum auch hier das Mahnwort

gerichtet ſein , das Werk ausbauen und befeſtigen zu helfen , das

draußen die Kämpfer mit den Waffen ſchaffen : Ein gefeſtigtes ,

ſtolzes deutſches Vaterland , mit deutſchem Wort und deutſcher

Art , befreit und geſichert vor fremder Knechtung !

( Mit Genehmigung der Schriftleitung aus Nr . 28 v. 1917 der Zei⸗

tung des Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen entnommen . )

Perband der Beamten⸗ und Lehrervereine Badens .

Einen erheblichen Schritt vorwärts hat die badiſche Beamten⸗

und Lehrerſchaft getan . Nachdem bereits am Samstag , den 28.

Juli 1917 eine Vorbeſprechung einer ſtattlichen Anzahl führender

Frauen und Männer der Fachvereine der Staats⸗ und ſtädtiſchen

Beamten , der Lehrer und Lehrerinnen ſtattgefunden hatte , traten

am Sonntag , den 29. Juli 1917 , vormittags 9 Uhr , im großen

Rathausſaale in Karlsruhe Vertreter von 21 Vereinen zur Grün⸗

dung des „ Verbandes der Beamten⸗ und Lehrervereine Badens “

zuſammen . Nach kurzer Begrüßung durch Großh . Oberreviſor

E. Trautmann wurde die Leitung der Verſammlung in die Hände
des Herrn Reviſor Ott , Hauptlehrer Klug und Gaswerkverwalter
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